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Nach einer langweiligen und muͤhſamen Fahrt hatte die Fregatte Victoria 


2 den Hafen von Wales, wohin ſie beſtimmt war, erreicht, ihre Anker geworfen 
Das Seex duverſchi x. und die Paſſagiere an's Land geſetzt. ö 
(Beſchluß.) Sie gaben ihre Papiere ab; erhielten ihre Paͤſſe und eilten zu Roß und zu 


Wagen durch das Gebirgsland auf dem Landwege nach Walladmore, da di 
* 25 1 u ae Ei, Br rg 1 an 1 8 he | 1 — des Ufers eine Seefahrt nr kleinen Ben nur zu gefäpetiär machten. 
on England plaudern; der heutige Tag fei uns von ähſe 5 ie Gebi : 
geſchenkt; Sie follen den Mentor meines Gsmabis einen wackern deutſchen Arzt, 58 zn er ty an a 75 = fe Mn e 2 
kennen lernen und fehen, wie auch der Ruſſe des Hauſes ſtillres Glück im Kreiſe Höhe erſtiegen hatten, auf welcher ſich hohe, ſchlanke Fichten erhoben, und nun 
weniger und bewaͤhrter Freunde dem Glanz der Praͤſentation vorzuziehen ver⸗ ine Moa barbie; faben fie Rauchſäulen aufſtelgen und die Slammen aus 
aht. 3 su brennenden Dörfern und Meierhoͤfen emporlodern. 
5 hut \ Ein Pigquer leichter engliſcher Infanterie rauſchte bei ihnen vorbei, fragte 
Es geſchah wie ſie wuͤnſchte und bei dem edelſten Cyprier wurde mancher Toaſt 1 . ern 4 
a . Kt 2 nach ihren Papieren und meldete, als fie bewährt gefunden wurden, daß das 
er 1 — Pr Freunden W und eh dee e Tage Land im Aufruhr fei, da Rebecca und ihre Söhne eben einen neuen Anlauf ge⸗ 
ungen war jetzt durch eine gluͤckliche Gegenwart verſchoͤnt. nommen haͤtten und Zolllinien und Zollſtaͤtten, die ſich um Walladmore herum 
5 befaͤnden, erſtuͤrmten. N 
„Begleiten Sie uns!“ ſprach der Unteroffizier des Piquets, indem er auf 
Unter Afrikas heißer Sonne, am. Ausfluſſe eines Stromes, der an der einen ſeiner Soldaten zeigte, der bereits einen Baum erſtiegen hatte, und von 
' 5 | feine Signale gab. 
Grenze der brennenden Sandwuͤſte entſpringend, über Goldſtaub und Perlen rie⸗ une ve 8 8 e : 
ſelnd, jetzt in das Meer . Nicols e die Ordre, e ee eee a affen e 
nach Weſtindien zu ſegeln, um dort in Port au Prince für Frankreich neue Han⸗ zen . — 3 an 455 R 1 Gg Bat ER — 
€ l rg e2 17 der andern Seite iſt, wie das Signal bezeugt, das Schlo alladmore von ſtuͤr⸗ 
A und franzoſiſche Kauffartheiſchiffe gegen auflauernde menden Maffen bereits umgeben, die Scheunen der Meierei ftehen in Flammen 
r 8 3 N b e und dieſe ſpiegeln ſich fuͤrchterlich ſchoͤn in den Bogenfenſtern des alten Schloſſes.“ 
90 „ e Frankreichs trug, unterſchrieb er | „Sieht man Walladmore von dem Gipfel des Baumes?“ fragte Arthur. 
2 * 71 5 111 
i A ien 5 „Ja!“ erwiederte der Unteroffizier. 
e e Depesche erhalten, Arthur in die Cajüte und ſprach W In dieſem Augenblicke ſtieg der Soldat, der das Signal gegeben, herab, und 
A 5 . N } . 5 chte nun muͤndlich ſeine Meldung. 

J das Schickſal mach 5 5 n g 
a e e 1 n er a6 0 Arthur, dem es im Herzen gluͤhte, die se Km in 2 fies mit 
erhielteſt die Zuverſicht des Herzens, 125 es in ſtillem Harm verzagte. ah | ee a 4 Sa e BRel ee. 

t i i i } \ 4 Ren } 
se 3 8 1 Nane n en 2 Ich in 1 * 3 — 5 der 2 m des Lebens wurde, 
er : „I vom Aufruhr umtobt und von Flammen umwogt erblickte. N 
iu 0 en ee a a daten iM . 17 Schnell ftieg er herab und ſprach, fein geliebtes Weib umarmend: „Der ent⸗ 
nach England, ſuche, finde dort die geliebten Eltern, ich kann das Land nice Pace . 2 00 Lebens * Einführen 2 ” 7 = 5 
(RER ENT DENE 3, Vaterhaus; ſinken ſollteſt Du in die Umarmung meines Vaters und an ein 
wiederſehen, das mir fo tiefe Wunden ſchlug, das mich als Seeräuber und Schleich? treues Mutterherz; Du ſiehſt das erſte vielleicht in Truͤmmern und wir beide 


hänbfer und in der Schmach erblickte; Du kannſt es reinen Herzens, freudigen verbluten auf ihren Leichen! O, waͤre ich nur allein hierher gekommen!“ 


Muthes begruͤßen. Bringe allen Deinen Lieben meinen Gruß; gewiß, ſie wer⸗ Kleinglaͤubiger,“ erwiederte Atala, die feelenvollen Augen zum Himmel rich⸗ 
2 2 7 7 * * [7 ’ L 
i Bel, ir 26 Di a macem O (dm Mind Mauern, Duck mie ai 
Hatte dieſen Hafen, fie fegelt nach Liverpool; der Miſſionaͤr und Benjamin wer: REN, 2 e be e PN 3 5 HR 17 zerſtoben; 
den Dich begleiten und des Miſſionaͤrs Zeugniß und die Kleinodien, die ich jetz „Kleingläubiger, der Herr, der Dich der Rache meines Di 0 entriß, der uns durch 
in Deine Hinde lege, werden das Zeugniß ſeiner Aechtheit ſein. Doch, wozu n Meere führte und > Sturm 1 > — 20 RT? — 
bedarfſt Du fie! Mutter: und Vaterherz wird Dich anerkennen und Dein Leben ſeiner Gnade, und den, der ihm vertraut, erretten. rum vorwaͤrts, ich folge 


Dir!“ 
und Handeln den Adel der Geburt bezeugen, der nur ein Schatten iſt, wenn ihn a : : X 

nicht der des Herzens, des Muthes und der Tugend feine Weihe giebt. Ich liebe 855 e 12 is in lange a aan 

die langen Trennungsfeenen nicht; ich fühle, ich werde weich, ſchnell laß uns (hei: | Aus Mitleid gegen verarmte Paͤchter und Strandeinwohner hatte dies der 
den, Deine Begleiter find fon vorbereitet, die Equipagen ſchon am Bord des Grundherr gebaut. Hier ſollte der Arme Arbeit und Brot, hier der Huͤlfloſe, 


Schiffes, das den Namen Victoria, den Namen von Englands ſchoͤner, junger l . b 5 
2 De ; nden. Uber gerade dies hatt 
Königin führt: So lebe wohl! wir ſcheiden; ſcheiden vielleicht auf ein Leben; fei der nicht mehr arbeiten konnte, Unterftügung fi 9 hatte 


glücklich mit Deiner Atala! lebe wohl!!“ den Haß der Unterthanen gegen ihn entflammt und den Nationalſtolz furchtbar 


Arthur ſchied nun mit feiner Gemahlin von allen feinen Lieben und ein lau- aufgeregt. 


: . 777 ie hielt uͤr ein Haus der Schmach und Einknechtung, die jedem Eng⸗ 
105 Hurrah der Schiffmannſchaft der Columbia tönte ihm und feinen Begleiten ' e der 200 nr ift, . 


Die Diſſenters in der Gemeinde, das heißt diejenigen Unterthanen und 

Strandfiſcher, welche der Staatskirche nicht angehoͤrten und graͤßtentheils ange⸗ 

f ſiedelte Irlaͤnder waren, hetzten alle Andern auf und fo verbanden fie ſich mit 

SET Rebecca und ihren Söhnen, welche eben in blutduͤrſtigen Maſſen, je weiter fie 
ſich von den Bergen herabwaͤlzten, wie Lawinen wuchſen. . 


hg Flagge ward aufgezogen und die Signalkanone donnerte fein Leber 
Ohl. 


er Beobachter. 


bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 


290 
Wuͤſtes Gebrüll und Mordgeſchrei erfüllte das Thal und am Ausgange der | 


Schlucht, aus welcher das Piquet mit feinen Begleitern dem weitern Thalkeſſel 
nahen wollte, war das Gefecht am wuͤthendſten. 3 

Die Zollwacht war zuruͤckgedraͤngt; Dragoner von ihren Pferden geriffen; 
das Vieh lief aͤngſtlich brüffend um den noch immer in Flammen aufpraſſelnden 
Meierhof und Weiber heulten entweder im Schmerz der Verzweiflung oder ſchloſ⸗ 
fen fi) den Rebellen an und ftürzten gleich Furien der bewaffneten Dienerſchaft 
des Schloſſes entgegen. 

Das Piquet wirft fi unter die Kaͤmpfenden; es wird zuruͤckgedraͤngt und 
verfolgt. 

In dieſem Augenblick ſieht Arthur, wie ein raſendes Mannweib einen ſtatt⸗ 
lich ſchoͤnen Mann, dem bereits die Waffen entrungen waren, bei der Bruſt faßt 
und mit der Linken ein Schlachtmeſſer drohend ſchwingt. 

Er ſtuͤrzt ſich auf ſie und der Dolch des Seemanns bohrt ſich in ihre Huͤften. 
Dahin ſinkt ſie im Strom des eigenen Blutes. 

Das Volk ſieht die Fallende; es war eine Rebecca. 

Heulend ſtaͤubt es auseinander und nun gewinnt das Piquet, das ſich wieder 
geſammelt hatte, Raum, fein Feuer unter die Aufruͤhrer zu werfen und auf die 
Zerſtreuten mit dem Bajonett einzudringen. 

Arthur naht dem Geretteten. Er bebt zuruͤck; denn er glaubt Nicols zw 
ſehen. . 
Auch Atala war vorgedrungen, hatte den Dolch der gefallenen Rebecca er⸗ 
griffen und glich in ihrer Schoͤnheit einer zuͤrnenden Pallas. 

Sie blickte dem Geretteten in's Antlitz, erkannte darin das Bild ihres Ge— 
mahls, ihres Arthurs; trat zwiſchen beide und ſprach, ihre Haͤnde vereinend mit 

heiliger Begeiſterung: 

„Umarmt Euch; der Vater grüße den Sohn, der Sohn den Vater; das 
Schlachtfeld hat Euch getrennt, ein Schlachtfeld ſoll Euch ver: 
einen!!“ 

Es giebt eine Stimme des Herzens, die lauter ſpricht als alle Zeichen, und 
Vater und Sohn lagen ſich in den Armen. 

Indeß war auch Benjamin in die Scene getreten; er war mit dem Piquet 
zuruͤckgedraͤngt worden, aber jetzt wieder vorgedrungen und brachte einen Gefan⸗ 
genen. 

Lord Walladmore erkannte in dieſem einen ſeiner treuloſen verfuͤhrt en 
Knechte. ’ 

Knieend bat der Elende um fein Leben und geſtand, daß das Schloß von 
einer andern Seite in Gefahr waͤre, da die Feinde durch den verborgenen Gang 
des Ausfallthores, deſſen Schluͤſſel er entwendet und den Rebellen überliefert 
habe, einzudringen fuchten, 

„Gott, mein Weib!“ rief Lord Walladmore; „unſere Mutter!“ Ar⸗ 
thur und Atala, und dahin ſtuͤrzten ſie, waͤhrend Benjamin den Gefangenen 
bewachte. 

An dem Fuße des Wallgrabens feſſelte eine neue Scene ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

Ueber Leichen erſchlagener Rebellen und unter ſchwer Verwundeten ſtanden 
drei bewaffnete Maͤnner. Sie waren keine Englaͤnder und hatten doch ſo mu⸗ 
thig und kuhn mit Englands Feinden den Kampf begonnen. 

Arthur fiel dem Einen in die Arme; es war der jung Amerikaner Emanuel 
d' Alicante, der Verlobte feiner Schweſter, 

Er kam eben von London zuruͤck und ſtellte ſeine Freunde, Fuͤrſt Paul Alexie⸗ 
witzſch und ſeinen Mentor vor. N 

Sie waren in dem Augenblicke angekommen, wo die Rebellen durch das 
Ausfallthor eindringen und das innere Schloß in Brand ſtecken wollten. 

Auf dem Seewege waren ſie genaht und des Fuͤrſten Gemahlin auf deſſen 
Bitte im Boot zuruͤckgeblieben. 

Die Rebellen waren nun in voller Flucht und der Weg in das innere Schloß 
gefahrlos und frei. Benjamin kam jetzt mit ſeinem Gefangenen zuruͤck und er⸗ 
öffnete die Ausfallpforte. Sie gehen durch den dunklen Gang und treten in den 
innern Schloßhof. Hier ſtand Ginevra mit ihrer Tochter und dem treugeblie⸗ 
benen Hausgeſinde. Y 

Sie trat dem Gemahl entgegen und diefer fuͤhrte Arthur mit den Worten: 
„Erkennſt Du den Sohn?” in ihre Arme. 

Ein Blick auf ihn und der Jubelruf: „Er iſt's; hier zeugt das Herzl!“ 
entglitt ihrem Munde und ihre Lippen ruhten an denen des geliebten wiederge« 
fundenen Sohnes. 

Welch' ein Wiederſehen! 

Sie gehen unter dem Jubel der Schloßbewohner in die Burg. 

Die Gefahr war voruͤber, das Feuer geloͤſcht und Aleriewa angekommen. 

Der Zauber der Freude umſchloß der Freunde Kreis. Hier zeigte Arthur 
die Kleinodien und den Schmuck, die die Aechtheit feiner Geburt bewieſen. 

Unter Thraͤnen laͤchelnd gab ſie die Mutter zuruck und ſprach, ihn an das 
Herz druͤckend; „ich bedarf ihrer nicht, Dein Bild ſtand in dem Mutterherzen 
und es hat Dich erkannt. Als Kind ward'ſt Du mir entriſſen, als Mann ſehe 
ich Dich wieder. Gereift in den Stuͤrmen der Welt, des Meeres und des Le⸗ 
bens. Das Piratenſchiff war Deine Schule; es lehrte Dich kaͤmpfen und dul⸗ 
den, jetzt lerne gluͤcklich fein, glücklich durch Liebe, Treue und Vertrauen! Des 
Vaters Segen baut Dir Haͤuſer und der der Mutter wird fie erhalten. Geloͤſ't 
iſt der alte Zauberſpruch des wahnſinnigen Weibes. Wieder ſchlug ein Sohn 
Aethiopiens an des Hauſes Pforte und ihr Grab iſt jetzt umbluͤht von Blumen. 


| Niefengrab und das Herz fand feinen Frieden. 


Fortan ſchwebte das Gluͤck über den vereinten Freunden. Doch nichts iſt in 
dieſer Welt beſtaͤndig, und der heitere Himmel des ſchoͤnſten Tages nur zu oft 
durch dunkle Wolken getruͤbt. a 

Der Tag der Vermaͤhlung der jungen Lady Ginevra Walladmore mit Don 
d' Alicante, dem edlen Chilianer, war erſchienen. Der Miſſionaͤr hatte den Bund 
der Liebe geſegnet. 

Ein großes Feſtmahl vereinte alle Freunde des Hauſes Walladmore. Auch 
die Freunde aus Schottland und Lady Falſter, welche Alexiewa zuerſt nach Eng⸗ 
land fuͤhrte, ſowie Van der Becke aus Holland, waren, nebſt dem ruſſiſchen Ha⸗ 
fenkapitaͤn, unter den Geladenen. 

In der glaͤnzendſten Livree des erſten Kammerdieners ſtand Waſil hinter dem 
Stuhle ſeiner Fuͤrſtin, die an der Seite der gluͤcklichen Braut ſaß. 

Die Toaſte toͤnten, und eben füllte Lord Walladmore den Goldbecher, um 
der Columbia und ihrem Fuͤhrer ſeinen Toaſt zuzurufen; da bringt der Jaͤger 
des Lords, der als Courier in die Hafenſtadt geſendet worden war, die neueſten 
Zeitungen. 

Der Lord eroͤffnet ſie, lieſ't ſie, erblaßt und ſeine Thraͤnen fallen in den ſchon 
gefuͤllten Becher. 

Alle werden aufmerkſam, Aller Augen richten ſich auf ihn. Er vermag nicht 
zu ſprechen und uͤbergiebt das Zeitungsblatt dem Miſſionaͤr, der an Van der 
Beckes Seite Arthur gegenuͤber ſaß. 

Dieſer durchlieſ't es; auch ſein Antlitz zeigt Ueberraſchung und Trauer, aber 
er iſt ein Verkuͤndiger des Evangeliums und ſein Beruf, Schmerz zu beſiegen 
und Troſt zu ſpenden. 

Mit apoſtoliſcher Würde erhebt er ſich und ſpricht: . 

„Wappnet Eure Herzen mit Muth und vernehmt: Ein furchtbares Erdbeben 
hat Weſtindiens ſchoͤnſtes Eiland grauſam heimgeſucht. Die Stadt Port au 
Prince liegt in Aſche und Truͤmmern. Tauſende ihrer Bewohner, Soͤhne aller 
Zonen ſind zerſchlagen, zerſchmettert, verbrannt; und unter ihnen — hier ſtockte 
feine Stimme, erhob ſich aber bald deſto ſtaͤrker — iſt, wie die Nachricht meldet, 
auch der Kapitaͤn der Columbia, Sir Nicols Walladmore, ſein Weib und die 
Mannſchaft des Schiffes. Das Schiff ſelbſt ward durch die Wuth des Stur⸗ 
mes, der die Wogen an das Ufer ſchleuderte, der Zerſtoͤrung Raub. Ein furcht⸗ 
bar ſchoͤner Tod iſt unſerm Freund geworden; die Truͤmmer der Stadt ſind ſein 
Dort, wo kein Orkan mehr 
ſtuͤrmt und ein ewiger Frühling ſich über gefprengte Gräber erhebt, und Beſſe⸗ 
rung der verſoͤhnten Schuld der Gnade Tempel Öffnet, dort iſt Wiederſehen 
und ewige Vereinigung!“ 


Auch ſeit dieſer Zeit ſind wieder Tage und Monden verfloſſen. Am Ufer des 
Strandes erhebt ſich am Fuße des Felſens, welcher die Feſte Walladmore auf 
ſeiner Spitze traͤgt, eine neu erbaute Kapelle. 

Vor ihrem Altare liegt ein ſchwarzer Marmorſtein, auf welchem mit Gold⸗ 
ſchrift unter dem Bilde eines Schiffes nur das eine Wort „Nicols“ geſchrie⸗ 
ben ſteht. 

Kein Sarg liegt darunter; aber es erwartet einſt die Saͤrge der Familie 
Walladmore. 

Wenn es aber moͤglich iſt, daß geliebte Todte die Orte wieder heimſuchen 
können, wo fie litten und liebten; und wo Liebe die trauernden Manen verſoͤhnte, 
fo wird Nicols' Schatten heiter und verſoͤhnt um dieſes ſtille freundliche Plaͤtz⸗ 
chen und mit Freude auf ſein wahres Vaterland zuruͤckſchauen, das unter allen 
Stuͤrmen feines Voͤlkerlebens groß iſt durch feine Äußere Macht; größer durch 
das Bewußtſein, daß Jeder in ihm frei ift unter dem Geſetze und das Geſetz 
uͤber Jedem wacht und waltet. 
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Lokales. 


Der Verein zur Rettung bei Feuersgefahr. 


Dieſer viel beſprochene Verein, der ſich vor faſt einem Jahre zu bilden be⸗ 
gann, iſt gegenwärtig auf faſt 200 Mitglieder angewachſen, welche freiwillig 
ihren durch Feuersgefahr bedrohten Mitbuͤrgern zur Rettung ihrer Habſeligkei⸗ 
ten ihre Kräfte leihen, und iſt am Sonntag den 4. Mai, durch Vertheilung der 
Statuten, noch eigentlicher aber durch das Publikandum des hieſigen koͤniglichen 
Polizei⸗Praͤſidii vom 5. d. M. in's Leben getreten. Seine Statuten, deren 
Kenntniß auch dem Publikum, in dem er ſich künftig ſelbſtſtaͤndig bewegen foll, 
nuͤtzlich fein koͤnnen, lauten wie folgt: 

F. 1. Der Verein tritt unter Genehmigung der competenten Behoͤrden mit 
dem Zweck zuſammen, das bewegliche Eigenthum feiner Mitbürger bei entſtan⸗ 
dener Feuersgefahr nach Moͤglichkeit zu retten und ſicher zu ſtellen. 

5. 2. Seine Mitglieder verpflichten ſich daher bei jedem innerhalb hieſiger 
Stadt aufgehenden Feuer perſoͤnlich auf der Brandſtelle zu erſcheinen, und ſich 
der Rettungsarbeit ſelbſtthaͤtig zu unterziehen. 0 

§. 3. Zur Anſchaffung, Aufbewahrung und in Standhaltung nothwendi⸗ 
ger Rettungs⸗Utenſilien (Stricke, Laternen, Saͤcke ꝛc.) entrichtet jedes Mitglied 
vorläufig ein Eintrittsgeld von 10 Sgr. 
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S8. 4. Mitglieder des Vereins koͤnnen nur Erwachſene und durchaus unbe 
ſcholtene Perſonen werden. Minderjährigen ſtehet der Zutritt nur nach ſchrift⸗ 
lich beigebrachter Genehmigung ihrer reſp. Eltern oder Vormuͤnder offen. 

5. Alle Anmeldungen zum Eintritt in den Verein muͤſſen ſchriftlich bei 
dem Sekretair deſſelben eingereicht werden. Ueber Aufnahme oder Nichtauf— 
nahme entſcheidet der geſchaͤftsfuͤhrende Ausſchuß durch Abſtimmung. Zur Auf⸗ 
nahme iſt Einſtimmigkeit erforderlich. 

Entſtehen Zweifel über die Unbeſcholtenheit eines Mitgliedes, fo treten 
12 Mitglieder der Geſellſchaft, von denen jenes die eine, der Ausſchuß die andere 

fte wählen, unter dem Vorſitze des Direktors zuſammen und entſcheiden nach 
timmenmehrheit uͤber die etwaige Ausſchließung jenes Mitgliedes. 

§. 6. Es ſtehet jedem Mitgliede der Austritt aus dem Vereine, nach vor— 
heriger Anzeige bei dem Direktor, jederzeit frei. 

§. 7. Die Geſammtheit aller Mitglieder des Vereins bildet die General⸗ 
verſammlung, die jaͤhrlich im Anfange des Monat Novembers zuſammentritt. 

§. 8. Ihr allein bleibt das Recht vorbehalten, die Statuten des Vereins 
feſtzuſtellen und zu ändern, die Verwaltung deſſelben durch ihre Beſchluͤſſe zu 
regeln, wie auch den Verein zu jeder Zeit aufzuloͤſen. 

S. 9. Jedes Mitglied hat das Recht in der Generalverſammlung Vor: 
{läge zu machen. Die Beſchluͤſſe werden, ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der An⸗ 
weſenden gefaßt. Soll jedoch eine Abänderung der Statuten erfolgen, fo müffen 
3 der Mitglieder gegenwaͤrtig fein. 

$. 10. Vorſchlaͤge der Abänderung der Statuten muͤſſen dem Direktor 14 
Tage vor der Generalverſammlung mitgetheilt und von dieſem bei Ausſchrei⸗ 
bung der Generalverſammlung als Berathungs⸗Gegenſtand angezeigt werden. 

§. 11. Die Leitung und laufende Verwaltung feiner Angelegenheiten und 
Intereſſen uͤbertraͤgt der Verein einem Direktor, einem Stellvertreter deſſelben 
und einem Ausſchuſſe von 12 Mitgliedern. Außerdem erwaͤhlt die General⸗ 
Verſammlung 3 Mitglieder zur Abnahme der Rechnung, welche 8 Tage vor der 
naͤchſten General⸗Verſammlung erfolgen muß. 

$. 12. Direktor, Stellvertreter und Mitglieder des Ausſchuſſes werden in 
der regelmaͤßigen jaͤhrlichen General⸗Verſammlung durch Stimmenmehrheit auf 
ein Jahr gewählt. 
glieder des Ausſchuſſes. In Verhinderungsfaͤllen des Direktors gehen deſſen 
Rechte und Pflichten auf den Stellvertreter Über, 

§. 13. Der Direktor beruft die Ausſchuß⸗ und General: Berfammlungen, 
und ſitzt ihnen vor. Die erſtere muß er alle Viertel-, die letztere alle Jahre 
wenigſtens einmal zuſammenberufen. 


$ 14. Außerordentliche Sitzungen des Ausſchuſſes kann jedes Mitglied 
deſſelben bei dem Direktor, außerordentliche General-Verſammlungen jedes Ver⸗ 


einsmitglied bei dem Ausſchuß beantragen. Ob letzterem Antrage Folge zu 
geben oder nicht, entſcheidet der Ausſchuß durch Stimmenmehrheit. 

§. 15. Der Ausſchuß wählt unter ſich einen Sekretair und einen Rendan⸗ 
ten; wie er uͤbrigens die Verwaltungsgeſchaͤfte unter ſich vertheilen will, bleibt 
ihm ſelbſt uͤberlaſſen. 

§. 16. Der Ausſchuß berathet und beſchließt über alles den Verein und 
ſeine Wirkſamkeit betreffende, mit Ausnahme der, der General-Verſammlung 
nach $. S und $. 12 vorbehaltenen Gegenſtaͤnde. . 

F. 17. Beſchluͤſſe koͤnnen, mit Ausnahme des Verfahrens bei der Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder (8. 5), im Ausſchuſſe nur bei Anweſenheit von 3 der 
Mitglieder und durch Stimmenmehrheit gefaßt werden. Bei Stimmengleich⸗ 
heit giebt der Direktor den Ausſchlag. Er iſt verpflichtet, die Beſchluͤſſe des 


Direktor und Stellvertreter ſind durch ihr Amt ſelbſt Mit⸗ 
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Rotten zugetheilt. Veraͤnderungen der Wohnung muͤſſen ſchriftlich dem Sekre⸗ 
tair des Vereins angezeigt werden, damit er die Ueberweiſung des Mitgliedes an 
eine andere Rotte bewirke. N 

$ 5. Jede Rotte wähle unter ſich einen Rottenführer, der die der Rotte 
zugetheilten Vereinsutenſilien, als Stricke, Saͤcke, Laternen an die einzelnen Mit⸗ 
glieder zur Aufbewahrung vertheilt und uͤber ihre Inſtandhaltung wacht. 

§ 6. Es iſt für zweckmaͤßig erachtet worden, die gebildeten 10 Rotten in 4 
große Abtheilungen zu vertheilen, von denen die: 

eine Abtheilung das Einpacken der zu rettenden Sachen in, und die Fort⸗ 
ſchaffung derſelben aus den gefährdeten Häufern, und die Anordnung zur 
Fortſchaffung derſelben nach den Rettungsplaͤtzen zu beſorgen; 

l eine andere Abtheilung dieſe Sachen an den Ein- und Ausgaͤngen der ge⸗ 
e Haͤuſer in Empfang zu nehmen, und auf den Rettungsplatz zu 

ringen; 

eine Zte Abtheilung den Rettungsplatz zu bewachen hat und 

eine Ate Abt heilung als Erſatzmannſchaft überall da einzutreten hat, wo die 
drei andern Abtheilungen einer Unterftügung bedürfen, 

§ 7. Die vier Abtheilungen werden in Ausuͤbung dieſer verſchiedenen Funk⸗ 
tionen in gleichmaͤßigen Zeitabſchnitten in der Art, daß jede Abtheilung ſo oft 
wie die andere, dieſelben Funktionen in dem gleichnamigen Quartal zu verrichten 
hat, einander abwechſeln und es wird bei jeder General-Verſammlung die Ber: 
theilung fuͤr das naͤchſtfolgende Kalenderjahr bekannt gemacht werden. 

8 8. Es verſteht ſich Übrigens von ſelbſt, daß die Verwendung der Thaͤtig⸗ 
keit der betreffenden Mitglieder der einen auch fuͤr die Funktionen der andern 
Abtheilung, der ſie fuͤr das laufende Quartal nicht angehoͤren, der Beſtimmung 
des Direktors und der Vorſteher für den Fall des Beduͤrfniſſes freiſtehet. 

§ 9. Jede Mannſchaft fuͤr eine der vier Funktionen ſtehet unter einem 
Vorſteher und deſſen Stellvertreter, deren Anordnungen ſie zunaͤchſt Folge leiſten 
muͤſſen, und deren Amt jährig iſt. N 

$. 10. Sobald Feuerlaͤrm wird, haben ſich ſaͤmmtliche Mitglieder 
des Vereins ſo raſch als moͤglich nach der Brandſtelle zu begeben und dort 
ihre Thaͤtigkeit ohne Weiteres zu beginnen. Kein Mitglied darf vor Entlaſſung 
durch den Direktor die Brandſtelle verlaffen, 

F. 11. Wer dreimal hinter einander nicht erſcheint, auch fein Ausbleiben 
durch hinlaͤngliche Gruͤnde vor dem Ausſchuſſe zu rechtfertigen nicht vermag, 
kann ferner kein Mitglied des Vereins bleiben. Die Kontrolle wird dadurch be⸗ 
werkſtelligt, daß jedes Mitglied auf der Brandſtelle an irgend ein Ausſchußmit⸗ 
glied eine Marke mit ſeinem Namen abgiebt. 

% 12. Sobald der Direktor eintrifft, übernimmt er die alleinige und uns 
bedingte Leitung der Rettungsthaͤtigkeit des Vereins. Seinen Anordnungen 
muͤſſen alle Mitglieder puͤnktlich Folge leiſten. Er ſelbſt ift in feinen Anord⸗ 
nungen nur in ſoweit von der Direktion der Loͤſchanſtalten abhängig, als die Be⸗ 
kaͤmpfung und Loͤſchung des Feuers allen anderen Intereſſen vorgeht. 

$. 13. um den Direktor ſammeln ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes und 
ſtellen ſich ihm zur Dispoſition. 

§. 14. Die übrigen Mitglieder ſchließen ſich, ſo wie fie auf dem Platze ans 
gekommen, unmittelbar an die Abtheilungen an, zu welchen ſie gehoͤren und uͤber⸗ 
nehmen mit diefen fofort, ohne beſondere Anweiſung abzuwarten, den Theil des 
Rettungsgeſchaͤfts, welcher ihrer Abtheilung für das laufende Vierteljahr uͤber⸗ 
wieſen iſt. 5 

5 15. Der Direktor beſtimmt beim Ausbruche eines Feuers ſobald als 
moͤglich einen Rettungsplatz, auf welchem die geretteten Sachen niederzulegen 


Tusche zur Ausfuͤhrung zu bringen. 
$. 18. Der Ausſchuß ſtattet bei Ablauf feiner Verwaltungszeit der Gene 
ral⸗Verſammlung Bericht ab, und legt ſeine Rechnung zur Pruͤfung vor. 

6. 19. Alle Mitglieder des geſchaͤftsfuͤhrenden Ausſchuſſes find nach Ablauf 
ihrer Amtszeit wieder waͤhlbar. i 

F. 20. Sollten einzelne Mitglieder des Vereins ſich perſoͤnlich durch den 
Direktor oder die Ausſchußglieder, während dieſe in Amtsthaͤtigkeit find, verletzt 
fuͤhlen, ſo haben ſie ihre Beſchwerde bei dem Ausſchuß anzubringen, der den Zu⸗ 
ſammentritt eines Ehrengerichts veranlaßt, zu welchem Klaͤger und Beklagter je 
3 Mitglieder, der Ausſchuß aber den Obmann waͤhlt. Bei dem Spruch dieſes 
Ehrengerichts hat jedes Mitglied ſich zu beruhigen, widrigenfalls es aus dem 
Verein ſcheidet. Auf gleiche Weiſe werden Ähnliche Beſchwerden des Direktors 
gegen einzelne Vereinsmitglieder und dieſer unter einander Hefchlichtet, 


N Dienſtinſtruction. 

9. 1. Jedes Mitglied erhält zum Erkennungszeichen ein rundes Arm⸗ 
Schild von Meſſing, welches waͤhrend des Dienſtes getragen werden muß, und 
Für den Direktor, Stellvertreter und Ausſchußmitglieder auf weißer Leder-Arm⸗ 
Binde befeſtigt ift. 5 

Das Erkennungszeichen muß bei Todesfaͤllen und bei dem Austritt aus der 
Geſellſchaft zuruͤckgegeben werden. h 

F. 2. Außer den gefährdeten Eigenthuͤmern, ihren Leuten und den ein für 
allemal mit Erkennungszeichen zu verfehenden Agenten der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften werden auch diejenigen Perſonen zur Rettung zugelaſſen und mit, 
nach beendigtem Rettungsgeſchaͤfte wieder abzugebenden, Erkennungszeichen auf 
der Brandſtaͤtte verſehen werden, welche als Verwandte und Freunde der erſteren 
recognoscirt werden. 

Zur Ausübung ihrer praktiſchen Wirkſamkeit theilen ſich die Mitglie⸗ 


9. 


der in Rotten, in der Regel von 15 —20 Mann, 
5 4. Die einzelnen Mitglieder werden nach Lage ihrer Wohnungen den 


find, Gegen die Wahl des Rettungsplatzes ſteht dem Dirigenten der Lͤſchan⸗ 
ſtalten ein Widerſpruchsrecht zu. (elr. §. 7.) 
F. 16. Der Direktor fendet bei Beſtimmung des Rettungsplatzes zugleich 
einen hinreichenden Theil der dazu beſtimmten Vereinsmannſchaft und zwar bei 
Nachtzeit mit Laternen dorthin, um die geretteten Sachen in Empfang zu neh⸗ 
men und zu bewachen. 5 

5.17. Die Wiedererſtattung der geretteten Sachen erfolgt in der Regel 
erſt nach Beendigung des Brandes durch die jedesmaligen Aufſeher des Ret⸗ 
tungsplatzes. Fruͤhere Ruͤckforderungen koͤnnen nur beachtet werden, wenn der 
Eigenthuͤmer ſich augenblicklich genuͤgend als ſolchen zu legitimiren vermag. 

F. 18. Die Eigenthuͤmer muͤſſen ſich noͤthigenfalls durch den Diſtriktspoli⸗ 
zeikommiſſar legitimiren. 

19. Der Verein uͤbernimmt keine etwanige Erſatzverbindlichkeit gegen 

die Eigenthuͤmer. l 


Wenn wir die Statuten ſorgfuͤltig prüfen, fo finden wir, daß theoretiſch Alles 
gethan iſt, um dem Zwecke moͤglichſt zu entſprechen; die Erfahrung muß lehren, 
ob fie ſich, namentlich die Dienſt⸗Inſtruktion, auch in der Praxis bewaͤhren, und 
allerdings darf nicht der erſte oder zweite Fall einer Feuersbrunſt dafuͤr als maaß⸗ 
gebend angenommen werden, da bei der gaͤnzlichen Neuheit der Sache in Bres⸗ 
lau kleine Unregelmaͤßigkeiten wohl unvermeidlich ſind; mit gutem Willen, zumal 
wenn das Publikum den Beſtrebungen des Vereins ſo freundlich, wie die Be⸗ 
hoͤrden, entgegenkommt, kann gewiß ſegensreich gewirkt werden. — Schließlich 
kann indeß Unterzeichneter einige Wuͤnſche nicht zurückhalten, die er dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins, wie feinen Mitbuͤrgern hiermit zu ſorglicher Prüfung vorlegt. 

Nach $. 1 der Dienſt⸗Inſtruktion iſt das einzige Erkennungszeichen der 
Mitglieder ein rundes Armſchild von Meffing, die ihm noͤthigen Utenſilien bes 
ſtehen nach $. 5 in Stricken, Saͤcken und Laternen. — Muͤtlich waͤre wohl noch 
ein vollſtaͤndiger, aus enganliegendem Zeuge gefertiger Anzug, aͤhnlich dem der 
Turner, vor allen Dingen nothwendig aber eine ſichere Bedeckung des Kopfes 
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eine Filzmütze oder ein leichter Helm, welcher den Rettenden vor herabfal: | 


lendem Mauerwerk und Dachziegeln zu ſchuͤtzen vermag. Sollte es nicht moͤg⸗ 
lich ſein, dies ganz unentbehrliche Utenſil aus den Depots der hochloͤblichen Mili⸗ 
taͤrbehoͤrden, in denen ſich gewiß dergleichen zuruͤckgelegte Helme in großer Anzahl 
befinden, für den Verein zu erwerben? — i 

Sollte es ferner nicht gerathen fein, denjenigen Mitgliedern des Vereins, die 
in einem gewiſſen Zeitraum für die Zwecke des Vereins beſondere Ausdauer be⸗ 
wieſen haben, irgend eine Auszeichnung zu gewaͤhren? 

Endlich iſt der traurige Fall wenigſtens denkbar, daß Einer der Rettenden bei 
dem Rettungsgeſchaͤft verungluͤckt, und es waͤre wahrlich wuͤnſchenswerth, daß die 
Familie eines Mannes, der im Dienſt der Menſchlichkeit mehr oder minder zum 
Opfer faͤllt, nicht verlaſſen daſtehe, ſondern daß ein Beſchluß der wohlloͤblichen 
Commune in ſolchen Fallen eine Unterſtuͤtzung garantire. 

Aeußere Unterftägung hat der Verein bis jetzt noch gar nicht, und befteht nur 
aus den freiwilligen Beiträgen der Mitglieder ſelbſt, doch iſt zu hoffen, daß die 
Milde unſerer ſtaͤdtiſchen Behörden, die jedes gemeinnuͤtzige Unternehmen fördern, 
wie vielleicht die Zuſchuͤſſe einiger Feuerverſicherungsgeſellſchaften, in deren In⸗ 
tereſſe es ja gleichfalls liegt, wenn moͤglichſt viele Effekten geborgen werden, den 
Fond des Vereins vermehren werden. G. R 


* * 


Bei dem vierteljaͤhrlichen Wohnungswechſel d. J. haben 1962 Familien 
andere Wohnungen bezogen. 
/ 


Gberſchleſiſche Eiſenbahn. Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find 
vom 27. April — 3. Mai 4442 Perſonen befoͤrdert worden. Die Einnahme 
betrug 2604 Rthlr. — Im April benutzten die Bahn vom 1. — 7. zwiſchen 
Brieg und Oppeln 1085 Perſonen. Die Einnahme betrug 454 Rthlr. 
19 Sgr. Für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Guͤterfracht wurden eingenommen: 
81 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Vom 8. — 30. April zwiſchen Breslau und 
Oppeln 12832 Perſonen. Die Einnahme betrug 6264 Rthlr. 22 Sgr. Fuͤr 
Vieh-, Equipagen⸗ und Guͤterfracht gingen ein 1650 Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
— Im April uͤberhaupt 13917 Perſonen und 8451 Rthlr. 14 Sgr 10 Pf, 
Einnahme. 


Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn. 
fuhren vom 27. April — 3. Mai 3791 Perſonen. 
2601 Rthlr. 10 Sgr. — Im April fuhren auf der Bahn 15482 Perſonen. 
Die Einnahme war: 1) an Perſonengeld 6252 Rthlr. 18 Sgr.; 2) für Vieh⸗, 
Equipagen⸗ und Guͤtertransport (62794 Etnr. 66 Pfd.) 4938 Rthlr. 13 Sgr. 
— Zuſammen 11191 Rthlr. 11 Sgr.; gegen die April⸗Einnahme des Jahres 
1844 ein Plus von 2754 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 


Auf dieſer Bahn 
Die Einnahme betrug 


Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. Auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤr⸗ 
kiſchen Eiſenbahn fuhren vom 27. April bis 3. Mai zwiſchen Breslau und Liege 
nitz 2754 Perſonen. . 3 


Allgemeiner Anzeiger. 
Inſertionsgevühren für die gefpaltene Teile oder deren Raum nur Sechs Pfennige. 


Theater ⸗Repyertoir. 
Donnerftag den Sten Mai zum dritten 
Male: „Die vier Haimonds⸗Söhne.“ 
Komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, nach dem 
Franzöſiſchen von S. Kupelwieſer. 


— 


— 


VBerwiſchte Anzeigen. 1115 gezogene und glatte 
— —— 8 14 
Ein Knabe findet als Barbierlehrling bald des Lager von 
Unterkommen Matthiasſtraße Nr. 92, neben 
der goldnen Sonne. 
Warme Wannenbäder, 
à 31 Sgr. 
ind von heut an, in der in meinem Garten 
reundlich gelegenen Bade⸗Anſtalt zu jeder 
Tageszeit wieder zu haben. | 


Casperke, 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


Friſche Trüffeln, 
Marin. Lachs, 
Stralſ marin. Bratheeringe, 
und Hamburger Bücklinge 
empfingen eben und empfehlen: 
©. Knaus & 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich höflichft anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage hierorts ein 


Spitzen-, Stickerei⸗ und Weißbaumwollen⸗ 
Waaren-Gefchäft, 


Schuhbrücke Nr. 28, nahe der Ohlauerſtraße, 
vis à vis der Leinwandhandlung des Herrn Moritz Friede, 

eröffnet habe. — Durch perſönliche Einkäufe auf der fo eben beendeten Leipziger Meſſe, 
als auch durch direkte Bezie hung, bietet mein Lager in mannigfacher Auswahl viel Neues 
und Modernes; vorzüglich in acht franzöſiſchen, ſchweizer und ſächſiſchen Stickereien, als: 
Pellerinen, Füchu, Breſch⸗ und Ueberſchlagkragen, Unter⸗Chemiſets, Vorſtecker, Manſchet⸗ 
den, Achte und ſchottiſche Battiſt⸗Damentaſchentuͤcher, ſächſiſche und Valencienner Laces⸗ 
Spitzen ꝛc. 

1 Indem 


J. 


> kleinere a 12 Sgr., Deffertteller a 94 Sgr. 
Comp., Kr 5 
der Mitte der Oderſtraße, Nr. 29. 


Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 
Berslav, den 5. Mai 1845. 


Auguſt Viehweg jun. aus Sachſen. 


Die Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
von Eduard Nickel, Albreehtsſtraße Nr. 11, 


empfiehlt die neueſten Putz⸗ und Mode⸗Waaren, als: . 
Feine ächte Wiener Bordüren, 


latte Italiener und Brüffeler Strohhüte, feine weiße Baſt, wie auch 
Hüte in den neueſten Jaçons, feine fran⸗ 
Handſchuhe in allen Größen und Farben, ſo wie ihr wohlaſſortir⸗ 


Parfümerien, 


— als ädhtes Eau de Cologne, feine franzöſiſche und engliſche Toiletten⸗Selfen, Haardle, 
Pomaden und alle anderen dergleichen Artikel in reichſter Auswahl. 


Die neueſten Sommer⸗Buckskins, 


zu Rocken und Beinkleidern, empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preifen: 


Weiße Teller, a 13 Sgr., 


ſchlagende Artikel, werden zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft in der Handlung, in 


Geſellſchaft unter dem Namen: „N 
auch in den ebendaſelbſt gelegenen mit 


ein, „ Billard⸗ und S 
ee Baierſcher La 5 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


i — 
e eee e 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1 


empſiehlt alle in dieſen Artikeln ſauber gefer⸗ 
tigten Waaren zu den billigſten Preiſen. 


Sehr ſchöne Damenkleider, 
wenig gebraucht, Federbetten in großer Aus⸗ 
wahl, ſo wie allerlei Sachen zum häuslichen 
Gebrauch ſind ſehr billig zu verkaufen 
Schmiedebrücke Nr. 51, zwei Treppen, vorn 
heraus, im weißen Hauſe. 


Eein Knabe 


rechtlicher Eltern ſindet ſofort eine Stelle als 
Lehrling beim chirurg. Inſtrumentenmacher 
Leonh. Seefeld, Oderſtraße Nr. 30. 


„ Schuhbrücke Nr. 51, 
im Seifenſieder⸗Gewoͤlbe, ift ein Regenſchirm 
ſtehen geblieben. 


G. Krötzſch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Wer eine Stube nicht weit vom Mittel⸗ 
punkte der Stadt, für ein unbeſcholtenes 
und ruhiges Mädchen zu Johanni abzulaf- 
fen hat, möge es 


Schmiedebrücke Nr. 34 


im Hinterhauſe gefälligſt anzeigen. 


pro Dutzend, ſo wie alle in dieſes Fach ein⸗ 


Cafe restaurant. 


In dem bisher durch die muſikaliſchen unterhaltungen der Steiermärkifchen Muſik⸗ 

N euer Conzert⸗Saal“ Karlsſtraße Nr. 37, neben 
dem Koͤnigl. Palais und Einfahrt Ererzierplas Nr. 8, bereits bekannten Lokale, wird 
Gas erleuchteten Parterre⸗ Räumen 
eiſe⸗Etabtiſſement,“ nebft einem zum 
gerbiere beſonders beſtimmten Zimmer, 
unter der obigen Firma, am 11. Mai eröffnet. Dieſes Etablifiement, fo 
wie auch den vorſtehend erwähnten, mit den daran ſtoßenden comfortablen Nebenzimmern 
mindeſtens 600 Perſonen faſſenden Saal, zu Conzerten, Bällen und fonftigen 
Feſtivitäten vorzüglich geeignet, wird hiermit beſtens zur geneigten Beachtung 


17 ergebenſt empfohlen von dem Unternehmer. 
ich dieſes Etabliſſement einer geneigten Beachtung beſtens empfehle, verſichere 
ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, durch folide aber feſte Preiſe und reelle 


— 


Zwei gute Schlafflellen 
find Weſßgerbergaſſe Nr. 7, In Treppe hoch 
vorn heraus, ſogleich zu beziehen. 


£ Beitige G aße Nr. 3 
eine Stiege hoch, iſt von Johanni ab eine 
meublirte Stube zu vermiethen. 


